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Pressemeldung

vom 30.12.2012

Gemeinsame Presseerklärung BG-FREIE WÄHLER und FDP
„Ratsbegehren kommt deutlich zu früh“

BG-Freie Wähler und FDP halten Schnellschuss für überflüssig
Freyung.
Überstimmend vereinbarten die Fraktion und die Vorstandschaft der Bürgergemeinschaft Stadt und Land Freyung – Freie Wähler und FDP-Stadtrat Gerhard Drexler Folgendes:

Auch wenn die Stadt das Ratsbegehren gegen alle berechtigte Einwände in ungewohntem Tempo auf den Weg gebracht hat, wird derzeit von rechtlichen Schritten beim Verwaltungsgericht Abstand genommen.
Auch ein Bürgerbegehren wird derzeit nicht in Erwägung gezogen, weil die Zeit für eine ordentliche Vorbereitung wegen der äußert kurzfristigen Terminplanung des Ratsbegehrens kaum möglich ist.

Außerdem lässt die Suggestivfrage … und damit die Innenstadt um ca. 50 Prozent zu entlasten … kaum eine gegenteilige Fragestellung zu.

Das würde nur zu einer weiteren Verunsicherung der Bürgerinnen und Bürger führen.
„Das ist alles nicht zielführend. Uns geht es vorrangig darum,den vorhandenen Stadtratsbeschluss zur Realisierung des Verkehrskonzeptes vernünftig und demokratisch in Angriff zu nehmen, um aus den Machbaren Vorschlägen eine für alle Bürgerinnen und Bürger brauchbare Lösung des Verkehrsproblems zu erzielen“, so BG-Vorsitzender Rainer Rathmann.
Dazu gehört nicht, über die Köpfe der Grundeigentümer hinweg zu entscheiden, bevor man diese überhaupt zu einer Abgabebereitschaft befragt hat.
Dies alles wurde dem Bürgermeister und der CSU-Stadtratsmehrheit mehrfach erläutert. Vor allem wurde ein Konzept zur Diskussion mit dem Ziel vorgelegt:

1. das nicht Machbare, das  nicht Finanzierbare herauszufiltern,

2. und dann mit kleinen Schritten und den realisierbaren Projekten kurz-, mittel- und langfristig eine Verbesserung der Verkehrssituation in Angriff zu nehmen.
Leider hat die Stadt nicht nur diese demokratische, auf Konsens ausgerichtete Vorgehensweise ignoriert, sondern jetzt durch die Versendung der Unterlagen an die Stimmberechtigten Fakten geschaffen. 

Bevor nun am 20. Januar die Abstimmung statt findet, muss aus Sicht der BG-FREIE WÄHLER und des FDP-Stadtrates unbedingt und umfassend aufgeklärt werden:
Fragestellung:
Die Fragestellung des Ratsbegehrens ist unserer Meinung keineswegs in Ordnung, da in der Fragestellung  eine Antwort bereits enthalten ist.

Aus diesem Grund stimmte die Fraktion der BG ebenso wie FDP-Stadtrat Gerhard Drexler auch gegen diesen Beschlussvorschlag. 
Zwar wurde dem Stadtrat erklärt, dass die Fragestellung rechtsaufsichtlich überprüft worden sei.
Dies wurde aber trotz mehrfacher Anfragen beim Landratsamt bis heute keineswegs bestätigt.

Unzulässiger Vorratsbeschluss:
Stadtrat Anolick wies auf eine weitere Besonderheit hin. „Der Bürgermeister ließ sich und der Verwaltung einen Beschluss auf Vorrat geben. Und so wurde die Begründung ohne weitere Zustimmung des Stadtrates inzwischen verschickt.  Dies ist mehr als bedenklich, und widerspricht der gültigen Satzung über die Durchführung von Bürgerbegehren,“ so Anolick. 

Was der Bürger vor der Abstimmung zusätzlich unbedingt wissen sollte:
1. Es gibt im Stadtrat eine 75%ige Mehrheit der Bürgermeisterfraktion und einen gültigen Stadtratsbeschluss zur Umsetzung des Verkehrskonzeptes, so dass das Ratsbegehren eigentlich unnötig wie Kropf ist.

2. Warum darf der Bürger erst jetzt abstimmen, nachdem und nicht bevor die Tiefgarage an eine Stelle gebaut wurde, die den Verkehr laut Verkehrsgutachten um 1600 Fahrzeuge täglich erhöht.

3. Auch das aktuelle Verkehrsgutachten bringt die suggerierte Verkehrsreduzierung um 50 Prozent nur zusammen mit der Krankenhausstraße, die aber der Stadtrat bereits abgelehnt hat

4. Die Zahlen, die in der städtischen Darlegung enthalten sind, wurden nicht mit dem Stadtrat abgesprochen und dürften teilweise „Luftschlösser“ sein!“

5. Im Bereich der Südtangente wurde von betroffenen Grundeigentümern bereits deutlich und öffentlich erklärt, dass sie keineswegs zur Abgabe bereit sind.
6. Es gibt bis dato keinerlei technische Lösungsvorschläge zur Machbarkeit, wie man die beiden Spangen an das bestehende Straßennetz vernünftig anbinden kann.
7. Übrigens: laut Infoblatt der Stadt fahren derzeit 10.000 Autos über den Stadtplatz (also wohl ohne die Erhöhung durch die neue Tiefgarage), aber es wird eine Gesamtentlastung des Verkehrs von täglich 14.500 Autos (Stadtplatz 5.000, Grafenauer Straße 3.500 und Bahnhofstraße 6.000) „versprochen“

8. Die Aussage des Bürgermeisters, dass bei Umsetzung der Westspange die gültige Straßenausbaubeitragssatzung nicht angewendet wird, scheint rechtlich zumindest angreifbar.
Eine Beteiligung der Anlieger an den – bis dato noch unbekannten - Kosten ist noch nicht abschließend geklärt.
Wir bitten Sie, alle diese Informationen bei Ihrer Abstimmung zu berücksichtigen.
 Schatzmeister Peter Sammer
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